Arbeitsbericht Mai 2008
An erster Stelle möchte ich mich beim ganzen Team von Initiative Esperanza für ihre Unterstützung bedanken, insbesondere Walter Hofbauer und Bernhard Netzer für die motivierenden Emails. Es sind drei Monate vergangen und es gibt viele Neuigkeiten.
März ist ein Monat gewesen, der viel Arbeit für das MaPaKi Team gebracht hat. Nach Karneval war es wieder wichtig mit den Kindern über die Hausregeln zu sprechen. Der hohe Klebstoffkonsum mancher Kinder und Jugendlichen provozieren aggressive Reaktionen, die auch auf das MaPaKi Team einen Einfluss haben. In solchen Fällen wird das Kind aus den Hausbesuchen ausgeschlossen, solange er oder sie sich nicht entschuldigen. 
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Diese Situation fördert das Nachdenken der Kinder um ihr Verhalten zu verbessern. Auch minimiert es ihren Konsum an dem Tag, wo sie bei uns Spielen wollen. Die Regeln sind bei uns sehr klar und sehr deutlich:
· Friedlich lebt man besser!! Zuneigung statt Schläge – Anerkennung statt Beleidigung!!

· Wir sind in keinem Action-Film – lasst Messer und andere Waffen draußen!
· Spiele statt Drogen! Lass „Clefa“, Alkohol, etc draußen.
· Jeder ist stolz auf sein Hab und Gut – auch wir von Maya Paya Kimsa! Respektiere das Grundprinzip, nimm nur mit, was  Dir wirklich gehört.
· Sorgsamer Umgang mit den Spielen und der Einrichtung erhält diese am leben und wir alle haben länger etwas davon!
· Respektiere Dich, deinen nächsten, das MaPaKi Team und die Einrichtung- und gleich wird es viel gemütlicher!
Regeln haben nur Sinn, wenn sie eingeführt werden. Dies ist die Aufgabe des MaPaKi Team. Diese Einführung bedeutet, auf Regelverstöße jeglicher Art zu reagieren. Es ist sicherlich ein sehr sensibler Bereich, denn Straßenkinder haben sehr niedrige Frustrationstoleranz. Fühlen sie sich ungerecht behandelt, laufen sie weg – und sei es nur auf Grund von Kleinigkeiten, die man vermeiden kann. Trotzdem ist es notwendig, diese wenigen Regeln bei allen gleich zu handhaben, schon aus Verantwortung den restlichen Kindern gegenüber.

Wie konkret auf einen Regelverstoß reagiert wird, ist zur Zeit schwer festzulegen. Handelt es sich um einen mehr oder weniger „harmlosen“ Verstoß genügt eine Vorwarnung. Wird diese nicht wahrgenommen, bleibt eigentlich nur mehr die Möglichkeit des Hausverbotes für den Tag, oder bei schweren Vorfällen für längere Zeit. Solche Entscheidungen werden im Team getroffen und auch als solche vermittelt. Im extremen Fall einer begründeten Einzellentscheidung eines Team Mitglieds, wird diese vom ganzen Team unterstützt. 
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Wie immer hatten wir auch verschiedene Tätigkeiten im offenen Zentrum, so wie zu Beispiel die Lehrsitzungen. In März haben wir das Thema Gender besprochen und mit verschieden Gruppendynamik mehrere Aspekte aufgeklärt. 
[image: image4.jpg]


Auch hatten wir den Besuch von einer Ärztin (Frau Dr. Lascano) die im Krankenhaus Arco-Iris arbeitet. Sie erklärte den Mädchen vieles über Krankheiten und Verhütungsmitteln.
Auch waren wir in diesem Monat mit 7 Kindern im Kino und haben Die Unendliche Geschichte gesehen. Diese Erfahrung war für die Kinder war ganz besonderes, da wir für alle Popkorn und Cola gekauft haben, so wie es sich im Kino gehört. Unsere Kinder kannten kein Kino, erstens weil es in Alto keine Kinos gibt und zweitens weil die von La Paz sehr teuer sind. 
Anfangs April waren viele Mädchen bereits an einem Heim interessiert, aber in der zweiten Woche wurden viele Kinder von der Polizei festgenommen. In mehreren Nächten hat die Polizei verschiedene illegale Hotel- und Motelaktionen durchgeführt. Bei diesen Aktionen wurden viele Kinder und Jugendliche festgenommen, vor allem Mädchen die eine sexuelle Dynamik hatten. Fast 90% der Mädchen wurden festgenommen und in ein Mädchengefängnis (Jugendheim) geschickt. In dieser Zeit haben wir (das MaPaKi Team) versucht rauszufinden wie lange sie im Gefängnis bleiben müssen. Auch haben wir uns mit verschiedenen Institutionen, die Kinder und Jugendliche verteidigen, versammelt um Druck zu machen, so  dass unsere Mädchen auch eine richtige, gute und professionelle Betreuung und Therapie bekommen. 

Man darf nicht vergessen dass die Straßenmädchen von Zuhältern und „Klienten“ missbraucht werden, und deshalb der Staat und die Gesellschaft sie jetzt bestrafft, was natürlich unfair und sogar gemein ist. Viele Jungen sind auch besorgt, weil sie mit den Mädchen fest befreundet oder sie in einer Beziehung sind. 
Es gab auch einige Jugendliche, die freiwillig in ein Heim gegangen sind, was natürlich positiv ist. Andere wurden auch von der Polizei festgenommen und in ein Jugendgefängnis geschickt.

Einige Mädchen sind auch der  Festnahme entkommen, sie  haben sich versteckt und sie  kommen auch ab und zu, zu uns ins Zentrum. Es gibt auch mittlerweile neue Mädchen auf der Strasse.

In Mai haben wir mit einigen Kindern besondere Aktivitäten gemacht. Zum Beispiel sind wir in den Wald in der Nähe vom Alto gegangen und haben dort verschiede Geländespiele gemacht.

Auch haben wir einen Park südlich von La Paz besucht und haben auch dort eine schöne Zeit und sehr viel Spaß gehabt.

In diesem Monat haben wir in den pädagogischen Stunden mit den Kindern über den menschlichen Körper und wie wir auf unsere Gesundheit achten müssen gesprochen. Das körperliche Bewusstsein müssen die Kinder und Jugendliche jedoch erst entwickeln und es darf nicht erst mit den Schmerzen anfangen. Das heißt, dass sie nicht nur einen Arzt aufsuchen müssen, wenn sie sich richtig krank fühlen, der Arztbesuch sollte auch als Prävention aufgefasst werden.
In diesem Monat haben wir auch viele neue Kinder und Jugendliche kennen gelernt. Jeder würde glauben, dass die Problematik der Straßenkinder gelöst ist wenn man sie in einen Heim zwingt, wie es mit dem Mädchen passiert ist. Jedoch können wir immer wieder andere, jüngere Mädchen auf den Strassen von El Alto sehen. Sie sind Potential für uns, das wir Schritt bearbeiten müssen.  
Die Gewalt die die Polizei auf die Kinder ausübt ist grausam und in allen Fällen verletzen sie die Straßenkinder und Jugendliche sowohl körperlich und psychologisch.
In letzter Zeit war meine Arbeit mehr im Bezug auf die psychologische Betreuung. Ich habe jetzt mit mehreren Mädchen eine engere und vertrauensvolle Beziehung. Dies ist der Fall von Briscenia.
[image: image5.jpg]


Briscenia ist ein neues Mädchen auf der Strasse. Sie ist 19 Jahre alt, hat hellbraune Augen und ganz lange Wimpern. Als Straffe ohne dass wir den Hintergrund kennen hat die Mutter ihre Haare kurz  geschnitten. Anfangs war sie sehr schüchtern, sie sprach nur mit dem MaPaKi Team und nicht mit den anderen Kindern. In diesen letzten Monaten lebte sie zwischen der Strasse und ein offenes Heim „Enda Bolivia“. Schon seit Mitte April konnten wir  beobachten, dass Briscenia Probleme und Konflikte mit den älteren Straßenfrauen hat. Einmal kam sie sehr erschrocken zu uns und erzählte uns dass sie verfolgt und bedroht wurde. Oft haben wir im MaPaKi Zentrum wir Briscenia beobachtet und ausgewertet. Dabei stellten wir fest, dass sie einen Lernrückstand hat. Dies wurde von vielen älteren Männern ausgenutzt, in dem sie sexuell missbraucht wurde. Briscenia glaubt, dass sie mit diesen Männern eine Liebesbeziehung hat. Sie nimmt nicht wahr, dass sie missbraucht wird und zeigt eine große Zuneigung und Gefühle. Ihre sexuelle Dynamik hat keinen monetären Zusammenhang. In den letzten Tagen haben die Möglichkeit eines neuen Heims „Munasin Kullaquita“ (was Liebe dich kleine Schwester auf Aymara bedeute) besprochen und ausgewertet und hoffen das Briscenia die Entscheidung in den nächsten Tagen trifft.
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Julio Axel, unser Tänzer wurde vor kurzem von Blinddarmentzündung operiert. Wir mussten ihn zum Krankenhaus Arco-Iris  fahren. Jetzt geht es ihm schon besser, aber er muss auf seine Ernährung gut achten und leider ist dies fast unmöglich, wenn man auf den Strassen wohnt. Wir haben ihn vorgeschlagen in einen Heim einzutreten, doch er will leider nicht. Wir können die Kinder nur beraten, die Entscheidung machen sie dann alleine. 
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Carolina wurde vor 5 Wochen von der Polizei festgenommen und ist im Jugendheim für Mädchen. Ein paar Tage vor der Festnahme tauchte sie wieder auf den Strassen von El Alto auf. Sie erzählte uns, dass sie sehr viele Familienprobleme  vor allem mit ihrer Mutter hat. Sie hätte Carolina in ein Mädchenheim gelassen. Nach dem Carolina am ersten Wochenende in diesem Heim in drei Stockwerke alleine putzen musste, als Strafe, ist sie vom zweiten Stockwerk gesprungen und weggelaufen. Nach dem kam sie wieder öfters zu MaPaKi und wir besprachen die Möglichkeit, dass sie in ein anderes Heim eintritt, wo sie nicht diese Strafarbeiten machen muss. Wie man am Foto erkennen kann sieht  sie schon viel älter aus. Das MaPaKi Team war ganz besorgt in der Zeit wegen dem erhöhten Klebstoffkonsum. Dies war auch der Einstieg zur Prostitution, deshalb versuchten wir sie immer ins Zentrum einzuladen um ihr Lebensplan zu besprechen. Ein Tag vor ihrer Festnahme hat Carolina entschlossen in den Heim „Talita Kumi“ zu gehen. Leider wissen wir nichts mehr von ihr seit sie festgenommen wurde, da sie keinen Besuch im Jugendheim empfangen darf.
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 Jenny kam öfters nachmittags nach MaPaKi vor ihrer Festnahme. Ich versuchte über ihr Leben zu sprechen. Ihr Klebstoffkonsum war immer noch sehr hoch, vor allem an den Tagen  an denen sie nicht zum Zentrum kam. Damals vermuteten wir, dass sie auf den Strassen war und sich prostituierte. Ich versuchte ihr Selbstvertrauen zu stärken, so hätte sie eine treffende Entscheidung für ihr leben gemacht. Jetzt ist sie mit den anderen Mädchen im Jugendheim und ihre Familie will ihr nicht bei der Befreiung helfen.  
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Fabiola ist Mutter geworden. Das Baby Amalia Sofia wurde am 6. März geboren. Die Geburt war sehr anstrengend für sie, sie nahm  zu viele Stunden in Anspruch, deshalb mussten die Ärzte vom CIES einen Kaiserschnitt durchführen. Jetzt wohnen beide Mädchen (Mutter und Tochter) beim Großvater von Fabiolas Kind. Obwohl sie noch mal in einer Beziehung mit dem Vater von Amalia ist, besteht die Gefahr, dass sie wieder in die Straßendynamik zurückkehrt; Leo hat nämlich einen sehr hohen Klebstoff- und Alkoholkonsum hat.
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Blanca ist auch neu auf den Strassen, sie kommt aus La Paz und ist 15 Jahre alt. Da sie neu und sehr hübsch ist, sind viele Jungen in sie verliebt. Deshalb fühlt sie sich jetzt sicher und beschützt, da jede Beziehung in der sie eingehen würde ihr Essen, Trinken, Geld und für ein Zimmer beschafft. Zum Überleben braucht sie nicht zu arbeiten. Sie schläft in verschieden kleinen Hotelzimmern, das heißt, dass sie mit verschieden Jungen die Nacht verbringt. Nachmittags kommt sie zum singen und spielen nach MaPaKi, sie möchte gerne eine berühmte Sängerin werden. Das Talent hat sie, jetzt müssen wir mit ihr ein Lebensplan aufbauen. Sie ist von zu Hause weggelaufen weil ihre Eltern ständig gestritten haben und auf sie die Schuld geschoben haben.
[image: image11.jpg]


Reyna ist 13 Jahre alt, sie schon seit zwei Jahren auf der Strasse. Ihre Mutter ist im Gefängnis wegen Diebstahl. Reyna hatte einen sehr hohen Klebstoffkonsum und um zu überleben prostituiert sie sich. Leider wurde sie auch festgenommen. Kurz vor der Festnahme haben wir vermutet, dass sie einen Zuhälter hatte und er würde sie zwingen den ganzen Tag zu arbeiten. Das MaPaKi Team forscht gerade nach wo sich die Zuhälter aufhalten, um bei der Polizei eine Anzeige einzureichen zu können.

Mabel (14 Jahre) trafen wir ungefähr in März. Sie erzählte uns, dass sie von zu Hause weggelaufen wäre weil sie ständig mit ihrem Vater und mit der älteren Schwester gestritten hat. Vor einem Monat fing sie eine Beziehung mit Jhonny Balboa an. Er ist 16 Jahre alt und er tanzt gerne. Leider hat er einen sehr hohen Klebstoffkonsum und er arbeitet nicht. In der Beziehung war Mabel zuständig für das Geld. Deshalb war sie nach dem MaPaKi Aktivitäten in der Ceja, um sich zu prostituieren. Nach ein paar privaten Gesprächen fanden wir raus,  dass Jhonny sie öfters geschlagen hat. Bei jedem Treffen versuchen wir ihr Selbstvertrauen zu stärken und empfehlen ihr wieder Kontakt mit ihrer Familie aufzunehmen. Sie erzählte uns, dass sie eine sehr gute Beziehung mit ihrer Mutter hätte und sie wollte von uns begleitet werden um ihre Mutter zu besuchen. Wir hatten schon einen Termin um sie Begleitung, jedoch kam nicht ins Zentrum. Später erzählte sie uns, dass sie mit Jhonny gestritten hätte und dass Mabel alleine am nächsten Morgen zu ihr nach Hause gegangen wäre. Dies freute uns sehr, da sie die Entscheidung alleine getroffen hat. Jhonny war nach der Trennung sehr deprimiert und er sprach auch davon, zurück zu seiner Mutter zu gehen. Obwohl wir ihn noch ein paar Mal im Zentrum getroffen haben, war er nicht mehr  mit Klebstoffkonsum. Wir drücken ihm auch die Daumen, damit er eine gute Entscheidung für sein Leben trifft.
Lizeth ist ein 16 jähriges Mädchen vom El Alto. Sie[image: image12.jpg]


 und ihr Bruder Abraham (19 Jahre) wohnen schon seit fast zwei Jahren auf der Strasse. Sie ist vor einem Monat in der Ceja aufgetaucht. Sie erzählte uns, dass sie vorher in Oruro und andere kleinere Städte in Bolivien gewohnt hat. Sie überbrückte auch in dieser Zeit mit der Prostitution. Sie hat sehr viele Beziehungsprobleme mit ihrer Mutter. Vor kurzem kam sie mit ihrer Tochter ins MaPaKi, um mit uns zu reden. Beim Gespräch konnten wir feststellen dass Lizeth sehr böse auf ihrer Mutter ist und dass ihre Mutter sich sehr aggressiv gegenüber Lizeth verhält. Sie möchte dass ihrer Tochter in einen Heim bleibt und droht Lizeth mit dem Jugendheim „Trono“. Lizeth in ein Heim zu zwingen ist nicht die beste Lösung, deshalb versuchen wir sie zu motivieren damit sie die Entscheidung alleine trifft. Zurzeit schläft Lizeth in der Notfallstelle „Enda Bolivia“, aber in den nächsten Tagen muss sie eine Entscheidung über ihr Leben und Unterkunft treffen.
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Rosario (19 Jahre) ist Mutter von 2 Kindern, Jose (2 Jahre) und Andy (10 Monate). Vor ein paar Wochen waren wir beim Arzt, wo festgestellt wurde, dass sie wieder schwanger ist. Bis vor einem Monat hat sie bei der Familie von ihrem Freund (Wilmer) gewohnt, aber sie wurde ständig von der Schwiegermutter und Schwägerin misshandelt. Wilmer wäre auch sehr aggressiv zu ihr gewesen, deshalb entschloss sie ihre Beziehung zu beenden und mit ihren Kinder weg zu gehen. Kurz danach ging die Familie von Wilmer zum Kinderschutzamt und klagten Rosario an. Sie behaupteten dass sie nicht die geeignete Mutter wäre und dass beide Kinder besser bei der Familie vom Vater untergebracht sind. Leider haben die Personen, die am Kinderschutzamt arbeiten, sehr viele Vorurteile und ohne eine Forschung zu machen gaben sie die Vormundschaft dem Vater und seiner Familie. Letzte Woche kam die Großmutter mit Andy, der kleinste von den beiden Kindern. Das Baby hatte hohes Fieber, es konnte kaum atmen und es war deutlich sehr unterernährt. In dem Moment entschlossen wir mit Rosario ins Kinderkrankenhaus in La Paz zu gehen. Die Diagnose vom Arzt war: Lungenentzündung, Unterernährung, Augenentzündung und Anämie. Seit Mittwoch Abend blieb Rosario im Krankenhaus und ging nicht mal abends zum ausruhen weg. In der zwischen Zeit koordinierten wir Rosarios Eintritt in das Mädchenheim „Okaricuna“ mit den beiden Kindern. Gestern wurde Andy vom Krankenhaus entlassen und Rosario ging mit ihm in das Heim. Dort wird sie eine Kochlehre machen und später arbeit suchen. Das MaPaKi Team hat entschlossen die Familie von Wilmer beim Kinderschutzamt anzuklagen, damit sie den kleinen Jose bei Rosario lassen kann, da wir als Team denken dass diese Familie nicht geeignet ist um irgend ein Kind in Schutz zu nehmen. Wir hoffen dass Rosario bald ihre beiden Söhne bei sich hat.
Cinthia ist 16 Jahre alt. Sie wohnt schon seit 2 Jahren auf den Strassen. Mehrmals wurde sie von ihrem Vater vergewaltigt und ihre Mutter hat ihr nie geglaubt und sogar wegen der  „Lüge“ bestraft. Sie war eine Zeitlang im Heim Okaricuna, doch sie verließ es weil sie ihren derzeitigen Freund, Lagarto, sehr vermisste. In den letzten Monaten war sie in einer festen Beziehung mit Elmer, ein 19 jähriger Junge der aus Perú kommt. Obwohl sie mir immer erzählt hat, dass Elmer sehr lieb mit ihr war, haben wir unsere Zweifel. Am 29. Mai trafen wir Cinthia am Abend. Sie war am weinen, sehr nervös und ängstlich. Sie erzählte uns, dass Elmer mit ihr und noch ein anderes Mädchen eine Beziehung haben wollte. Cinthia hätte nicht zugesagt, deshalb wurde Elmer sehr böse und hätte angeblich Lagarto Geld gegeben, damit er Cinthia umbringt. Als wir Cinthia getroffen haben war sie gerade vom Zimmer, wo sie mit Elmer immer übernachtet hat geflüchtet. Lagarto hätte versucht sie zu erst zu vergewaltigen und dann mit einem Betttuch zu erhängen. Wir haben sie dann nach Enda Bolivia begleitet damit sie dort sicher übernachtet. Jetzt ist sie wieder im Heim Okaricuna und versucht ihr Leben von neuem anzufangen.
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